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Liebe Faschingsfreunde

Ja, meine lieben Faschingsfreunde, 
jetzt  ist es wieder soweit: 
Wir begrüßen unsere liebste 
Jahreszeit, die Faschingszeit. 

Nach einer gelungenen Faschingssaison 
2015 bedanke ich mich ganz herzlich 
bei allen freiwilligen (in manchen Fällen 
vielleicht auch unfreiwilligen) Helfern, 
Honoratoren, aktiven und passiven 
Teilnehmern beim Faschingszug und bei meinem Faschingskomitee, 
das mir immer den Rücken stärkt. 

Was wären wir ohne die vielen Helferchen, die nicht nur mit Rat, 
sondern auch mit eifriger Tat stetig zur Seite standen, damit 
das große gemeinsame Ziel erreicht werden konnte:  Faschings-
vergnügen für Alle, ob Jung oder Alt, ob Klein oder Groß, ob 
Lustig oder Zwider ….. 
Erinnern wir uns an die vielen glücklichen, lächelnden Gesichter, 
die unserem „Treiben“ beigewohnt haben, dann ist uns klar, 
welcher Auftrag uns in 2016 erwartet: 

Auch dieses Jahr, soll wie in den Jahren zuvor wieder ein 
erfolgreicher Fasching werden, eine Zeit, an die unsere 
lieben Mitbürger später gerne zurückdenken. 

Eine für uns ganz neue, und wie wir denken, interessante Aufgabe 
wird es dabei sein, unsere neuen Mitbürger mit einzubeziehen, 
sie nicht am Rande stehen zu lassen, sondern ihnen nach Möglich-
keit zu helfen, sie von ihren schlimmen Erinnerungen abzulenken 
und wieder aktiv am Leben teilzunehmen. Vielleicht werden sie 

FZ_16.indd   3 31.01.2016   14:16:25



44

uns nicht mit der Narrenkappe begleiten können, jedoch sehen 
wir die gute Chance, ihnen wieder ein kleines Stück Lebens-
freude zurückzugeben und dabei vielleicht das eine oder andere 
Lächeln herbeizuzaubern. 
Auch dies sehen wir als unsere künftige Aufgabe an, die 
wir gerne erfüllen: Lachen und Schmunzeln bei unseren 
Faschingsgästen, wenigstens ein kleines Lächeln bei unseren 
neuen Mitbürgern. 
Wenn uns das gelingt wird die Faschingssaison 2016 ein voller 
Erfolg werden. 

Wir freuen uns auf die Faschingszeit  2016! 

Wir freuen uns darauf, mit Heiterkeit und Frohsinn 
in gemeinsamer Runde feiern zu können! 

Wir freuen uns -gemeinsam mit Allen- die schönsten Momente 
und die besten Eindrücke einfangen zu können! 

Wir freuen uns darauf, dass uns auch in diesem Jahr wieder 
ganz viele Unterstützer und Freiwillige zur Seite stehen, 
um auch den Fasching 2016 zu einem unvergesslichen Erlebnis 
werden zu lassen. 

 

Ihr Vorstand
Gottfreid Stempfl  und Stefan Fischer
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Verehrte Närrinnen und Narren, 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

Schluss mit Glühwein und Weihnachtsgebäck, Jingle Bell singenden 
Weihnachtsmännern, Nikoläusen und angeblichen Engelchen. 
Jetzt beginnt eine andere Zeitrechnung: die der Närrinnen und 
Narren, der Karnevalsgesellschaften, 11er Räte, rauschenden 
Umzüge, wilden Partys und vor allen der von mir allerliebst 
verehrten Hexen.  

Offener Widerstand gegen die Machtübernahme im Rathaus durch 
diese unsere Hexen wird am 4. Februar wohl zwecklos sein. Also 
werden wir innere Stärke beweisen und eben hintergründig närrischen 
Widerstand organisieren. Der damit verbundene Härtetest wird 
wohl dringend notwendig sein, um den folgenden Faschingstreiben 
einigermaßen aufrecht bestehen zu können. Unserem rührigen 
Faschingsverein und den vielen ehrenamtlich Engagierten sei Dank, 
wird es uns auch in diesem Jahr weder an Spaß noch Speis 
noch Trank mangeln.  

Seit fünftausend Jahren feiern wir jetzt schon das große Gleichsein 
aller Menschen. Gefühlt sind’s in Petershausen eher schon sechs-

Grußwort zum Fasching 2016
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tausend. Ein jeder ist herzlich eingeladen sich den öffentlichen 
Gelagen anzuschließen, mit Tanz und Spiel als Kobold, Hexe, 
Cowboy oder Fantasiegestalt in das Geschehen einzutauchen. 
Möge der gute Witz neues Land erobern und der anspruchs-
volle Humor zu neuer Blüte erwachen. Auch soll rechtzeitig die 
Vernunft einkehren und vor dem Schluck zu viel obsiegen. 

Wie jedes Jahr deshalb meine höchstamtliche medizinische 
Verordnung an alle Mitbürgerinnen und Mitbürger: „Freude 
ist die Nahrung der Seele“. Feiern und Spaß haben wirkt am 
besten gegen Burn-Out und Wirtschaftsdepression. Dies 
sei hiermit pfl ichtweise verordnet.  

In diesem Sinne wünsche ich allen Faschingstreibenden und 
Zuschauern tolles Wetter und endlos viele Gelegenheiten 
zum Lachen und Schmunzeln. Ein reichliches Erscheinen 
zum Faschingsumzug am 07. Februar wird wohlwollend 
zur Kenntnis genommen. Ein herzliches Dankeschön an alle
Aktiven und auf den Fasching 2016 ein dreifaches 
Petershausener Nandalla. 

Marcel Fath 
1. Gemeindediener

FZ_16.indd   7 31.01.2016   14:16:33



8

FZ_16.indd   8 31.01.2016   14:16:35



9

„Mit 66 Jahren fängt das Leben 
an“ oder „Wie die Weißwürstl zu 
Ende gingen“.
Wenn man, oder speziell Frau 
66 wird, ja dann erwartet man 
natürlich einige Gäste!
Also schnell beim hiesigen 
Metzger Würstl besorgen. 
Nach Adam Riese braucht ma:   
Zwei Du, zwei i, zwei fürn Hinz 
und 3 fürn Kunz; passt.

Am nächsten Tag san natürlich 
jede Menge Gäste da und die 
Rechnung geht praktisch ned 

ganz so auf weils Karolinchen 
oa Weißwurst nach der anderen 
verspricht und der Mann des 
Hauses mitn Rechnen ned 
hinterher kimmt und er genau 
woaß (so als Rechengenie) 
dass mehra drauss als drin san,
Oiso nächstes Mal da werd a 
so einkauft:
Zwei Du, zwei i, zwei fürn 
Hinz und 3 fürn Kunz und 
dann des Ganze von vorn. 
Dann habts gnua!

Weißwurstknappheit am Sonnenhang
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Gemein – die Räte.  
Was ist nur los mit unserer CSU?  
Im Nu dreht sich das Personalkarussell.  Auf „K“ folgt „L“ (klingt logisch) 
– Ludwig Kloiber geht, Daniel Lettmair kommt,  auf „A“ folgt „T“  
(na ja, ist auch noch zu vertreten) – Andreas Amorth geht, Lydia Thiel 
kommt,  auf „R“ folgt „K“ (ja was soll das denn?) – Bernhard Reischl 
geht, Albert Kiermair kommt. Drei Wechsel innerhalb von fünf Monaten, 
obwohl manche noch nicht mal in den Wechseljahren sind. Es ist 
unbestritten, Ehrenamt ist anstrengend, zeitraubend und reicht ganz 
selten zu einer posthumen Straßenbezeichnung im Ort.  Vielleicht 
sollte die CSU mal einen Workshop für angehende Gemeinderäte 
abhalten, geführt von einem Personal-Manager. Einer der vielen 
Parolen muss dann heißen: Haltet durch Jungs (und Mädels), zum 
Wohle und Ansehen der Partei. Ein zu schneller Wechsel hinterlässt 
einen faden Beigeschmack. Die Arbeit als Gemeinderat, -rätin soll 
doch schmecken, oder?

Gemeinderat(-skarussell)
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Er trat aus der Haustür und betrachtete den Berg auf seinem Hof.

Eine Wasserrutsche ging da schon 
runter. Aber die brachte nichts. 
Die Konkurrenz aus Erding 
war zu groß.

Der Berg ruft!

Der Wendelstein mit seinem Brunnen und den Sendeanlagen........ 
da täte jetzt nur noch ein Windrad fehlen, sinnierte er. So ein großes, 
wie in Weißling..... das wäre doch toll, wenn es von dort hoch oben 
weit sichtbar über Petershausen prunkte. Und vor allem, wenn es ihm 
gehöre, und wenn es ihm die ganzen Subventionen in die Taschen 
spülen täte. Das wäre toll. Aber das sind nur Gedankenspiele.

Der Berg hier ist echt.

Der Wendelstein 
dachte er. So hoch 
ist er schon fast.

Auch der Versuch, Holzkohle 
herzustellen mißlang, weil die 
Feuerwehr mit viel Mühe, aber 
dennoch, ein Weiterglimmen 
seines Meilers unterband.

Qualitäts Holzkohle
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Wie hoch er wohl schon ist? Ist er gar schon höher wie der 
Wendelstein? Das müsste man doch ausrechnen können. 
Wie ging das doch gleich, Höhe des Gipfelschattens mal Länge 
der Diagonale ist b-quadrat? Nein....
Das muss man sich von oben ansehen. Da sieht man doch genau, 
ob das schon höher ist wie der Wendelstein, weil man da dann auf 
ihn herunterblicken kann.

Gedacht, getan. Er bestieg seine Pistenraupe und fuhr los.
Schwierig zu lenken, so ein Gefährt, ist ja keine Piste nicht und der 
Schnee fehlt schon gleich ganz. Und Recht hatte er. 
Ein SCHRECK und

13

Die Kette war abgesprungen. Und das, wo er noch nicht mal oben 
war am Gipfel. Und der Wendelstein war zu allem Unglück von dort 
aus auch nicht zu sehen. Mist! dachte er. Aber zum Glück fi el ihm 
auch gleich der Galaktische Fons ein. Der ist für seine Hilfsbereitschaft 
bekannt. Und mit Bergen kennt er sich auch aus. Man denke nur an 
den Berg Pfl astersteine..... Sechzehn Paletten waren das, die sich auf 
seinem Hof türmten damals! Aber das ist eine andere Geschichte.

Und der Galaktische rüstete, wieder einmal alarmiert, auch gleich 
eine Berg-Bergungsexpedition aus und es gelang tatsächlich mit 
Hilfe von fünf schweren Ackerschleppern die Raupe wieder sicher ins 
Basislager zu bringen.

KRACH

QuIEEETSCH
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Geht es Ihnen manchmal auch so? Die Einordnung der Begrifflich-
keiten. Manchmal schwierig. Nehmen wir zum Beispiel den Begriff 
„effektiver Zins“. Was ist am Zins effektiv? Bei Wikipedia heißt es 
unter Effektiver Jahreszins: 

Dann weiter: Der Effektivzinssatz wird im Wesentlichen vom Nomi-
nalzinssatz, dem Auszahlungskurs (Disagio), der Tilgung  und der 
Zinsfestschreibungsdauer bestimmt. Klingt schon besser, muss man 
aber nicht verstehen. 

Oder nehmen wir zum Beispiel die Effektivität unserer Gemeindeverwal-
tung. Da will die Mehrzahl der Bürger einen Kreisel am Pertrichplatz. Da 
werden Gutachter in Szene gesetzt mit 24h-Video-Beweismaterial, da 
werden die Widerstände des Straßenbauamtes aus dem Weg geräumt 
bis sie selbst einen Kreisel für sinnvoll erachten, da werden die Pläne für 
die Bebauung immer wieder umgearbeitet und neu konzipiert bis die Zeit 
davonrinnt und keine Zeit mehr bleibt alle Interessen unter einen Hut zu 
bringen.  

Grob geschätzt liefen 100.345,78 Euro so den Bach aus dem Finanz-
säckl der Gemeinde hinunter. Sicher, es können auch 200.000,- Euro 
sein. Wer hat denn da noch den Überblick. 

Ins Leere blicken zum Beispiel die Vereine, deren Anträge beim Bau- 
und Finanzausschuss mit Hinweis auf die leeren Kassen, wo es um 
erbärmliche Hundert, Tausend und meinetwegen auch Zehntausend 

Effektivität 
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Euro geht, mit einem Schulterzucken und freundlichen Absichtserklä-
rungen beantwortet werden. 

Worum ging es eigentlich? Ach ja, um Effektivität! 

Wir wären nicht aufrichtig zu behaupten inzwischen hätte sich nichts 
bewegt. Nein, nein nicht wegen des Pertrichplatzes, sondern wegen 
der Förderung der Vereine. Der Druck wurde zu groß und siehe 
da, nun gibt es eine Förderrichtlinie. Da ist es auch mal an der Zeit 
Danke zu sagen an die Gemeinderäte und dem Bürgermeister, die 
sich bis nachts die Angelegenheit um die Ohren geschlagen haben. 
Hoffentlich wird es von allen Vereinen so gesehen. 
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Oder mit dem zweiten  
sieht man besser.

Ihre Stimme war hell und piepsig 
aber fest. „Wie kann ich Sie denn 
erkennen? Haben Sie eine rote 
Rose im Revers?“

„Nein, ich bin an die zwei Meter 
groß, charmant, sympathisch und 
humorvoll. Ich bringe ein blaues 
Veilchen mit!“ 

fies fieser am fiesesten

Sel….fies (oder Radfahren – das verlernt man nie!)

Blind Date
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Der alte Mann, der sein Leben in Müßiggang zubrachte. Ein solcher 
Mensch hat nicht gelebt, sondern sich nur im Leben aufgehalten und 
er ist nicht spät gestorben, sondern lange. 

Lucius Annaeus Seneca 
(ca. 4 v. Chr - 65 n. Chr., Selbsttötung auf Geheiß seines ehem. Schülers Nero, Kaiser v. 

54 - 68 n.Chr.), römischer Politiker, Rhetor, Philosoph und Schriftsteller 

Nicht das Alter ist das Problem, sondern unsere Einstellung dazu. 

Marcus Tullius Cicero 
(106 - 43 v. Chr.), römischer Redner und Staatsmann 
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Es ist nie zu spät für irgendwas. Ein Lebens-
motto. Trotzdem staunte der freiwillige  
Mitgliedersachbearbeitungsverwaltungs- 
formularantragsentgegennehmer des 
Sportvereins Petershausen von 1920 nicht 
schlecht, als er das machen durfte, was er 
am liebsten macht: neue Mitglieder in seinen 
Reihen begrüßen. 

Es war eine Dame, die nicht ihr Ableben  
ankündigte, sondern mit vierundachtzig  
Jahren das Gegenteil möchte, mit dem 
Sportverein jung bleiben. Wir sagen:  
Herzlich Willkommen! Vielleicht ist ja noch 
das silberne Jubiläum drin.
 
Mögen Sie sich wohl bei uns fühlen und  
viele Nachahmer finden. 

Es ist nie zu spät
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Die Ortsgruppe Petershausen des Bund Naturschutz will an die  
Gemeinde den Antrag stellen, die Glonninsel, die sich zwischen Glonn 
und Mühlbach befindet, unter dem Motto „Kommunikation zwischen 
Mensch und Natur“ naturnah zu gestalten und ökologisch aufzuwer-
ten. Auf Antrag gebe es dafür auch Finanzierungsmöglichkeiten des 
Wasserwirtschaftsamtes und der Regierung von Oberbayern. Vom 
Bürgermeister erwartet die Gruppe einen konkreten Zeitplan.

Bewerbungen bitte direkt an Rainer M. und Lydia T.

Der Bund Naturschutz Petershausen sucht für 
seine Planungen zur Glonninsel noch

Servicepersonal 
Bademeister/in

Glonninsel als Naherholungsgebiet
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Unser Präse hat ein Dilemma.

Er hat mal eine Dame gefragt ob sie schwanger wäre, 
die es aber dann nicht war. Die Reaktion kann man  
sich vorstellen.
Eine gute Bekannte hat er sich da nicht mal gegen 
Ende des sechsten Schwangeschaftsmonates  
fragen trauen, wo es wirklich unübersehbar war.

Tipp der FZ: Frag den Mann der jeweiligen Dame. 
Die Männer nehmen auch eine Fehldiagnose deutlich 
seltener übel. Oder willst Du warten bis sie das Kind  
im Wagerl schieben?

Gotti und die (Baby-)Bäuche

?
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An der Westseite des Petershausener Bahnhofes sieht man diese 
Schilder. Aber man kann nichts mehr sehen, wenn man auf den 
Plan den nächsten Bus suchen will, weil dieser saublöde Pfosten 
die Sicht versperrt. 
Uns ist nicht bekannt, ob schon ein Gerichtsverfahren anhängig ist, 
wer für das Schild zuständig ist. Vielleicht kann ja irgendjemand diesen 
Pfosten gebrauchen. Bitte nicht vergessen eine Säge mitzubringen.

Schild-Bürger-Streich

FZ_16.indd   22 31.01.2016   14:17:49



23

Einstellbedingungen.
Wer kennt das nicht mit dem Kleingedruckten. Dort sind die  
Fallen meist versteckt. Umso skeptischer muss man sein,  
wenn das Kleingedruckte auf der Rückseite steht.
Wenn man herausfinden will unter welchen Voraussetzungen man ei-
nen Parkplatz auf der westlichen Seite des Petershausener Bahnhofs 
benutzen darf, so findet man den vollständigen Text auf der Rücksei-
te des Schildes. 
Dieser Text ist so klein gedruckt, dass man ihn gar nicht finden kann, 
siehe Foto rechts. Oder haben Sie bessere Augen?

Das Kleingedruckte
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Geselliges, zweiköpfiges Radlerteam, 
vorwiegend nachts und in den frühen 
Morgenstunden unterwegs, sucht 
noch Mitfahrer.

Einmal jährlich Betriebsaus-
flug mit dem Taxi, nur heim-
wärts oder zum Wechsel der 
Location.

Verständnisvoller Partner 
unabdingbar.
 
Eigener, rostiger  
Drahtesel nötig.
 
Einfach bei der nächsten 
Festivität zu später Stunde 
an der Theke melden.

Mitfahrer gesucht
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Wenn der Mensch sein Fleisch in Maßen nährt, dann ist auch sein 
Betragen fröhlich und umgänglich. Wenn er aber im Übermaß der 

Schmausereien und Gelage dahinlebt, dann legt er zu jedem schänd-
lichen Fehler den Keim. Und wer andererseits seinen Körper durch 
unterwürfige Enthaltsamkeit schädigt, der geht immer zornig einher.

Hildegard von Bingen
(1098 - 1179), deutsche Mystikerin, Äbtissin  

und Naturwissenschaftlerin, katholische Heilige

Meinen tongeformten Becher 
brach ich gestern Nacht entzwei; 
Trunken bin ich wohl gewesen, 
und mir däuchte, einen Schrei 

Hört‘ ich durch des Bechers Scherben, 
die am Boden lagen, schleichen: 
Deinesgleichen war ich damals; 
morgen bist du meinesgleichen. 

Aus Persien

Trink ich‘s Wasser, so henk ich‘s Maul; 
Trink ich Bier, so werd ich faul: 
Trink ich Wein, so werd ich voll: 

Ich weiß nicht, was ich trinken soll!

Johann Michael Moscherosch
(1601 - 1669), Pseudonym Philander von Sittewald,  

deutscher Schriftsteller, sein Hauptwerk ist die  
Zeitsatire »Wunderliche und warhafftige Geschichte Philanders von Sittewald«

FZ_16.indd   28 31.01.2016   14:18:03



2929

Zu später Stunde wollten ein paar ältere Herren (Herbert, Toni und Ro-
bert) dem Sportheim-Sepp zeigen, dass Sie trinkfest sind und machten 
schon Witze, dass der Grappa nicht ausreichen wird.
Weit nach Mitternacht machten Sie sich auf den Heimweg. Auf Höhe 
des Friedhofs wurde die Kraft schon weniger und so mancher Hosen-
boden machte Bekanntschaft mit der Straße.
Der Toni dachte sich wohl schon, er wär daheim am Glonnweg vor 
seinem Bett - und zack, legte er sich mitten auf die Straße.
Herbert wollte helfen, doch am Schluss lagen beide auf dem Boden.
Dem dritten im Bunde blieb nichts anderes übrig, als Verstärkung in 
Form seines Sohnes mitsamt Auto zu holen, um die geschwächten 
Männer sicher nach Hause zu bringen.
Man hörte, dass die dazugehörigen Ehefrauen ihre Gatten mit Freuden 
aufgenommen haben.
Einer der Drei ward läääängere Zeit 
nicht mehr beim Wirt gesehen.

Trinkfeste Herren?
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nimm mich mit auf mein Kämmerlein.
Auch Petershausen 
hat nun am Bahnhof 
seinen Autostrich.

Liebe Narren, nun ist 
aber mal Schluss mit 
lustig. Müssen wir es 
denn hier noch mal 
erklären? Ein gut ge-
launter Mitbürger, der 

ohne Auto unterwegs ist – das allein ist schon lobenswert – möchte auf 
den letzten Teil der Reise nicht weise verzichten, sondern von einem 
wie auch immer gelaunten Mitbürger mitgenommen werden zu dem 
Ziel, das auf dem Schild angegeben ist. 
Das hat für den Autofahrer oder die Autofahrerin den Vorteil, dass er 
oder sie doch noch am Ende des Tages die gute Tat vollbracht hat und 
beruhigt ins Bett fallen kann ohne Schafe zählen zu müssen.
Und nicht zu vergessen: Vielleicht kann man diesen Service am Bürger 
selbst einmal gut gebrauchen. Also, helft Euch gegenseitig. Die erspar-
te Abholfahrt ist Euer Beitrag zum Klimagipfel. O.k., das ist nicht 
weltbewegend, aber ein Anfang.

Nimm mich mit …
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Impressionen Fasching 2015 – In ist wer drin ist
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Impressionen Fasching 2015 – In ist wer drin ist
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... und nach dem Faschingszug
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Wie alle Jahre gibt es beim FKP 
ein kleines (internes) Fest das 
„Reste-Essen“. Auch so im Jahre 
2015. 

Es gibt ein Paar, (natürlich werden 
keine Namen genannt) die ihre 
Sachen selber mitbringen. NEIN 
nicht das Essen, das braucht 
man Zuhause selber. Wir mei-
nen natürlich das Geschirr, von 
der Tasse mit Löffel über Teller, 
Messer, Gabel und Servietten 
dürfen natürlich auch nicht fehlen. 
Einfach alles dabei – oder doch 
nicht? Naja als es später wurde 
und es an den Wein ging da ist 
dann aufgefallen das man ja gar 
keine Gläser dabei hat. Wie gut 

dass es beim Gastgeber und 
seiner Frau immer welche gibt 
und sogar ein bisschen mehr. So 
konnte dann auch unser Paar das 
alles mitgebracht hat und nix mit-
nehmen musste, doch noch einen 
Wein bekommen. 

Liebes Mitbringpaar, es war doch 
nicht euer erstes „Reste-Essen“, 
oder doch? Lasst es euch doch 
für die nächsten Jahre gesagt 
sein: Ihr müsst nix mitbringen, 
außer es wird darum gebeten. 

Ach ja die Kamera vielleicht, 
damit wir dann in der Redaktion 
wieder Bilder haben.

Mitbrings´l
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Mei, is des ned außerordentlich nett von da Ge-
meinde, oiso vom Buagamoasta und de Verwal-
tungsfachangestellten die im Gmoahaus arbei-
ten, dass de so ganz ohne Murren und Knurren 
in Container zum arbeiten geh würden? 

Hoffentlich klappt des dann a so guad, damit un-
sere Kinder Klassenzimmer griang, de jetzt dann 
zu wenig wern. 

Oiso i find scho, des muas ma moi sog´n. Obwohl: Wo ma grad dabei 
san: A guad´s bisserl mehr zamreißen derft´s Eich fei scho und  
netter und freundlicher zu de Gemeindebürger sei wenns zu Eich 
in´d Amtsstum kemma. Nehmts Eich moi a Beispiel an unsere fleißigen, 
freundlichen „Männer in Orange“  (auch Gemeindemitarbeiter) die 
hauptsächlich draußen schau´n, das ois passt, kaputte Wasserlei-
tungen stundenlang nachts reparieren, Schnee räumen zu unmöglichen 
Zeiten, Ordnung halten in da Gmoa usw. 

Männer: machts weiter so! und Verwaltungsfachangestellte/r: übt fleißig 
einen netten Gesichtsausdruck vor dem Spiegel und Höflichkeit dann 
wird´s hoffentlich boid…  
 
Eure Resl Meier
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Auch die katholische Kirche kann 
sich freuen, dass sie einen 
Kirchenchor hat und er – der 
Chor – einen wesentlichen 
Beitrag zum kirchlichen Leben 
beiträgt. Um so erfreulicher ist 
es, dass auch Mitglieder die-
sen Chores ihren Geburtstag in 
den Räumen der Kirche feiern 
wollen, also einen wesentlichen 
Beitrag, siehe oben.  

Nun aber der Schock. Die Kirche 
verlangt Miete für die Feierlichkeit 
ihrer für die Kirche aktiven Gläubi-
gen. Da kann man schon mal vom 
Glauben abfallen. 

Ein Tipp für künftige Fälle: Singen 
Sie vor der Kirche und vergessen 
Sie nicht eine kleine Opferschale 
aufzustellen. Und wenn genügend 
zusammen gekommen ist können 
Sie ja immer noch die beheizten 
Räume der Kirche nutzen.

Business as usual 

Aufgrund einer Beschwerde in unserer letzten Ausgabe 
hier eine Richtigstellung:

Eine Bitte an alle Poser vor der Kamera: Unseren Fotografen bitte 
deutlich Bescheid geben wenn die Fotos nicht angesehen werden 
dürfen (oder halt nicht vor ihm posen).

Richtigstellung

Business as usual 
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aus der Rosenstraße…  
da hört man so manche  
schlimme Sache… 

zum Matratzenkauf san´s gfah-
ren, nach Freising. Und nach 
gründlicher, wohl fachkundiger 
Beratung wurde nicht nur eine 
neue Matratze sondern auch 
gleich noch neue Kopfkissen ge-
kauft und nach Hause befördert. 

Nach ein paar Nächten im Ge-
fecht mit dem Kissen war das 
Kopfweh richtig echt und auch 
der Nacken, zum Entzücken, 
machte wirklich große Zicken!! 

Der arme Kistler, mir tut er leid, 
es geht ihm schlecht und ganz 
echt sollte jetzt ein Fachmann 
nach dem Rechten sehn. Ist 

doch gut, dass in der Nachbar-
schaft die Hilfe nicht weit entfernt 
ist und er nach ein paar Be-
handlungen mit einigem „Knack“ 
„Knack“ und schmerzlichen „Au“ 
und „Oh´s“ wieder ganz der „Alte“ 
geworden ist. 

Durch das ausrangieren des  
neuen Kissens und Hervorholens 
des „Alten“ kann er jetzt auch 
 wieder jeden Tag entspannt ins 
Reich der Träume abtauchen. 

 „Whos perfekt“- man sollte halt 
nicht alles „Alte“  
ausrangieren….

Leiden fürs Kissen
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Werbung Betz
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Wussten Sie schon, dass...

... unser Erich nun schon zu alt für den Feuerwehrball ist? Die extra  
aufgestellte Rentnerbank hat ihm zwar gut gefallen, aber der Nebel mit  
den Lichteffekten raubt ihm die Orientierung, oder doch die Besinnung?!

... Petershausen nun gleich zwei Steinmetzbetriebe hat. Einen am alten 
Standort mit neuer Besetzung, und der „Oide Neie“ in der Flurstraße?  
Aber: Beerdigt werden kann man wie immer nur am Kirchen- oder am  
Gemeindefriedhof, zumindest da wird sich so schnell nichts ändern.

... Faschingsumzüge von den Behörden zensiert werden können? z.B. 
heikle Themen zur Flüchtlingsthematik. Aber mal ehrlich, gibt es da was 
Lustiges zu berichten?

...manche Damen an Fasching immer Wärmepflaster kleben, davon nicht 
zu wenig und jetzt erst darauf gekommen sind, dass da auch Medikamente 
drin san?

... selbst die Leute vom Fach manchmal hilflos sind? Sonst hätte es sicher 
kein Baustopp der evangelischen Kirche gegeben. Oder?

... wenn es nach den Dachauer Nachrichten ginge der Faschingszug in 
Petershausen erst am Sonntag NACH Aschermittwoch wäre?

... die Fa. Fink mit dem Entsorgungsplan die Leute verwirrt und dann die 
Papiertonne einfach an keinem der beiden Tage leert? Oder machen sie 
das bloß weil die mit Papiertonnen garnierten Straßen so schön aussehen?!

... es nicht verwerflich ist, dem Energieforum in Petershausen zu raten 
nach ihrer Sitzung das Licht auszuschalten?

...der Gerhard vom Westring heuer schon das dritte Mal zum letzten Mal 
am Faschingszug teilnimmt? Wir freuen uns auf viele weitere letzte Male.

… manchen Wagenteilnehmer einfach die Musik nicht leiser drehen können 
und dann selbst Gehörschutz tragen müssen?!

...unsere Sabine vom Fasching beim 80. Geburtstag Ihres Vaters die Zucker-
dose mit Salz aufgefüllt hat? Ganz nach dem Motto: zu viel Süßes schadet 
den Zähnen oder war es die Sorge dass die Damen und Herren einen Zu-
ckerschock erleiden könnten? Gemundet hat es den Gästen jedenfalls nicht.
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In Petershausen, wennst 
so fährst, kimmt ja mittler-

weile oa leerer Lad´n nach dem 
anderen daher…. Ja is des a Schand… Liabe 
Leid, besinnts Eich doch…kaft´s hoid ei bei 
uns und ned ewig weit weg oder im Internet. 
Des Internet is a so a Sach, ned oiwei griagt ma 
do Schnäppchen… und vor allem koa Beratung. 
Derweil ham wir doch in Petershausen so 
tüchtige und nette Geschäftsleid. 
Wennst umanand fährst, des kost ja a wos… 
rechnet´s Ihr des immer mit ei? 
Und grad gestern hab i gsehn, unser Modeeck 
macht a zua….da gibt’s überhaupt koane 
Modeschauen mehr….mit unseren feschen 
Damen vom Ort….wer hat denn des scho?? 
Mia jetzt jedenfalls a boid nimma… 
Packts Eich amoi selber an´d Nosn und denkts 
drüber nach… 
Am End mias ma immer ewig weit weg fahren 
nur um de einfachsten Sachen zum griang… 
Hobt´s mi? 

Pitztown Grantler
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Das NEUE RATHAUS von Petershausen – bitte nicht missverstehen, 
nicht das neue Rasthaus, soll in einen Container umziehen. Das wurde 
beschlossen. Na gut, nicht in einen. Vielleicht teilt sich der Bürgermeis-
ter ja mit seiner Sekretärin einen Container. 
Bei Immobilien heißt es immer wieder: Lage, Lage, Lage. Mal sehen, 
ob Süd-West-Lage für den Bürgermeister drin sein wird. Eine richtige 
Einschätzung erhält man wenn man das Wort „contain“ ins Deutsche 
übersetzt. Da heißt es eingrenzen, in Grenzen halten – nach dem Mot-
to je enger, je lieber, oder umfassen, fassen, aufnehmen – klingt fast 
wie Verbrüderung, oder einbinden  - worin? Oder kontrollieren – der 
NSA lässt grüßen, oder in Schach halten – wer hält da wen in Schach? 
Oder im Zaum halten – die Gemeinderäte im Zaumzeug, ein schönes 
Bild, oder auffangen – hört sich an wie Auffanglager und zum Schluss 
– ist das nicht herrlich! 

Container – kommt natürlich von „to contain“
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Kosten eindämmen. Die klamme Gemeinde Petershausen geht mit  
gutem Beispiel voran und spart wie so oft nur dann, wenn es von außen 
erzwungen wird. Das Argument, warum wir uns nicht von Vierkirchen 
mitverwalten lassen, gehört nun wahrlich nicht hierher.
Da trifft es sich gut, dass die Gemeinderäte sich gute Ratschläge von 
den Asylanten neben dem Wertstoffhof einholen können und die zu 
Fragen der Praxis bestimmt etwas beitragen können. Zunächst wird zu 
klären sein, ob jeder Mitarbeiter auch ein gebrauchtes Fahrrad  
gesponsort bekommt. Wenn ja, wohin mit den vielen Fahrrädern? Kann 
man einen Asylanten umsiedeln in den neuen Containerbau, z.B. als 
Berater oder Hausmeister? Welche Synergien gibt es zum Wohle  
aller Betroffenen? Sind schon Berichte von Lagerkoller ans Tageslicht 
gekommen? Sind gemeinsame Containerpartys geplant?
Nur der gemeine Bürger (hier ist gemein = einfach gemeint) wird sich 
wünschen, dass sich so manches Provisorium schon sehr lange  
gehalten hat.
Und es werden noch Wetten angenommen, welche Container über-
dauern werden. Sollten die Container der Flüchtlinge zuerst frei  
werden, kann die Gemeindeverwaltung weiter expandieren. Auch nicht 
schlecht! Ein Spareffekt ergibt sich ja erst durch die Nutzung über 
einen längeren Zeitraum. Siehe oben:  
die Inflation aufhalten.  
Tut uns leid, da kann man  
nur noch lachen.
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in Sollern geht’s manchmal ganz merkwürdig her… 

wenn Ex-Manager im Rentnerleben manchmal noch nach höherem 
streben, dann passiert so manch merkwürdige Sache. So wird z.B. 
so mancher netter Herr vom Bürohengst zum Automechaniker. Und 
wie´s passiert, passiert es halt, dass das Motoröl landet im Servobehäl-
ter. Und weil das ganze recht zackig ging und er auch überhaupt gar 
nicht so viel Öl brauchte, saß er kurze Zeit später stolz auf seiner 
Couch. Doch nach kurzer Zeit der Grübelei stieg sein Blutdruck ziem-
lich hoch, denn jetzt wurde ihm bewusst, wo denn das Öl gelandet 
ist. 

Das geliebte Auto seiner Frau wurde nun zur Autowerkstatt geschleppt 
und der erfahrene Profi  konnte das Malheur ohne Schaden schnell 
beheben. Und die Moral von der Geschicht: Gelernt ist gelernt und 
Manager gehören nun mal meistens hinter den 
Schreibtisch, dann wäre noch ein schickes 
Abendessen im Budget gewesen. 

Welcher Deckel ist der Richtige?
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Zur Steigerung der Verkehrssicherheit zwischen Asbach und 
Petershausen wird beantragt, die nächtliche Nutzungs-

möglichkeit des dortigen Fußweges durch die fl ächende-
ckende Installation von Straßenlaternen herzustellen.

Anlass ist die zunehmende Sichtung einiger Damen 
auf dem bezeichneten Fußweg zu später Stunde, 
die sich nach einem unterhaltsamen Abend in 

den Räumlichkeiten eines in Asbach ansässigen Heizungs-
betriebes und unter dem Einfl uss des Hugos und anderer 
geistiger Getränke, deren Genuss in dem bei den betreffen-
den Zusammenkünften zu erwartenden Maße die absolute 
Fahruntauglichkeit zur Folge hat, unter den bestehenden 
Verhältnissen gezwungen sehen, bei Dunkelheit den Heim-
weg anzutreten.

Den Antragstellern ist bewusst, dass ein der alkoholbedingt 
modifi zierten Konstitution der durch die beantragte Maßnah-
me Begünstigten geschuldetes Restrisiko verbleibt, unbe-
stritten jedoch wäre die Unfallgefahr verringert, mithin der 
öffentlichen Sicherheit in bedeutendem Umfang gedient.

Eilantrag auf Errichtung einer Wegbeleuchtung

Neueröffnung!

ein Spaß für die 
ganze Familie 

    Jokos
Rutschenparadies
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• Tipp für Paare: Baden Sie gleichzeitig und steigen Sie in die Wanne, 
bevor Sie das Wasser einlaufen lassen. Mehr Masse bedeutet 
weniger Wasser. Noch mehr ist gespart, wenn Sie bei Freunden und 
Bekannten duschen bzw. baden. (Quelle: bfriends.brigitte.de)

• Kaufen Sie Hundefutter für Ihre Katze. Hier bekommen Sie eine 
größere Menge für das gleiche Geld. (Quelle: bfriends.brigitte.de)

• Ersetzen Sie Kapern durch ungeöffnete Gänseblümchenknospen. 
Sammeln Sie die Knospen vor Sonnenaufgang mit einer 
Taschenlampe auf der Wiese ein, und bewahren Sie sie in 
Estragonessig auf. (Quelle: Marc Deschka: 500 Spartipps)

• Benutzen Sie gebrauchte Wattestäbchen weiter. Ohren mit Wattestäb-
chen säubern. Abschließend können Sie mit dem Ohrenschmalz noch 
ein quietschendes Scharnier einfetten. (Quelle: bfriends.brigitte.de)

• Werfen Sie Ihre kaputte Strumpfhose nicht weg. Sie kann als Ersatz 
für fehlende Kaffeefi ltertüten dienen. Außerdem: Zwei kaputte 
Strumpfhosen ergeben eine ganze. Kaufen Sie mehrere Paar der 
gleichen Sorte. Wenn Sie eine Laufmasche haben, schneiden Sie 
den kaputten Strumpf ab und warten bis das nächste Paar kaputt 
geht. Dann schneiden Sie den Strumpf ebenfalls ab und ziehen beide 
übereinander. (Quellen: bfriends.brigitte.de; von Veen, van Eeden: 
Knausern Sie sich reich!)

• Treten Sie Ihre Klopapierrolle platt, dann rollt sie nicht mehr so leicht, 
und Sie verbrauchen weniger Papier. (Quelle: www.derknauserer.at)

• Duschen Sie ohne Duschgel: Badewanne stöpseln und ohne 
Zusatz unter die Dusche. So sparen Sie Geld und können 
das Wasser danach auch noch zum Blumengießen verwenden. 
(Quelle: www.derknauserer.at)

Die Gegenbewegung zur Überfl ussgesellschaft
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• Halten Sie Ihre Zeitmesser an, wenn Sie im Urlaub sind oder die 
Uhr gerade nicht tragen. Die Energieversorgung wird unterbrochen 
und die Batterie hält länger. (Quelle: Tom Trick-Tipp: Sparen Sie 
sich zum Millionär)

• Putzen Sie Ihre Zähne mit gewöhnlichem Speisesalz. So sparen Sie 
Zahnpasta. (Quelle: www.derknauserer.at)

• Stellen Sie Zahnseide selbst her: Sie benötigen: 10 ml Pfefferminzöl, 
10 g Lanettewachs SX, eine Rolle weißes, festes Garn, eine leere 
Garnrolle. In einem Emailtopf Pfefferminzöl und Lanettewachs unter 
Rühren mit einem Holzlöffel auf kleiner Flamme rasch zusammen-
schmelzen. Vom Herd nehmen und noch warm auf einem fl achen 
Teller leeren. Nun rasch, solange das Wachs noch geschmeidig ist, 
das Garn durch das Wachs ziehen und von einer Rolle auf die andere 
wickeln. (Quelle: www.derknauserer.at)

• Verwenden Sie Staubsaugerbeutel mehrmals. Stülpen Sie den Staub-
saugerbeutel vorsichtig um und leeren Sie ihn aus. Mit einer Zange 
können Sie hartnäckige Schmutzreste herausfi schen. Alternative: Sie 
schneiden den Beutel unten auf und tackern ihn wieder zu. (Quelle: 
Tom Trick-Tipp: Sparen Sie sich zum Millionär)

• Schärfen Sie eine hochwertige Rasierklinge an der Jeans, dann hält 
sie bis zu einem halben Jahr länger. Ziehen Sie eine gebrauchte Ra-
sierklinge mit einigem Druck mehrmals in gleicher Richtung über die 

Jeans. Danach sollten Sie die Klinge in anderer Rich-
tung über den Stoff führen. Damit die Klinge beid-

seitig gleichmäßig scharf wird, muss man in jeder 
Richtung die gleiche Anzahl von Schärfungsgän-

gen ausführen. (Quelle:Tom Trick-Tipp: Sparen 
Sie sich zum Millionär)

Jeans. Danach sollten Sie die Klinge in anderer Rich-
tung über den Stoff führen. Damit die Klinge beid-

seitig gleichmäßig scharf wird, muss man in jeder 
Richtung die gleiche Anzahl von Schärfungsgän-
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Die Feuerwehr wurde 
zum Ausleuchten an  
die Bahnstrecke gerufen.
Am Steuer saß ein  
Petershausener Mühlen-
besitzer.
Schlecht erreichbar ist der 
Bahndamm bei Oberhau-
sen, aber ein freundliche 
Dame auf einem Balkon 
gab zu verstehen dass er 
schon auf die Baustellen-
straße abbiegen könne.
Galant umfuhr der 
Schorsch den Hydranten 
um Schaden von diesem 
abzuwenden und kam 
dabei direkt in den Humus 
der die bereits abgetrage-
ne Behelfsstraße ersetzte.

Tief sank er mit den Reifen ein was die Dani so dermaßen verzückte 
dass sie sofort die Flucht ergriff und aus dem Feuerwehrauto sprang.
Der Wassertank wurde abgelassen und ein starker Bulldog zog den 
versunkenen Löschwagen wieder auf festen Untergrund.
Daraufhin durften sich alle Beteiligten noch an einer langen  
Fahrzeugwäsche erfreuen.

Falsche Fährte
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Aufstrebende Catering-Anbieterin vom Westring hat mittlerweile 
eine beachtliche Flotte. Was kommt danach?
Wir wünschen uns den Goldbus! Passt doch, oder?

Goldfl otte
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Der Anton hat endlich ein neues 
Auto bekommen, sogar eins mit 
allen möglichen Sensoren. Ja 
auch mit Rückfahrkamera. 

Als das Blechblos´n-Fest anstand 
und der FKP mit dem Sportverein 
aufbaute fuhr unser Anton natür-
lich mit dem Auto rückwärts an 

die Stockschützenhalle hin, und 
er fuhr und fuhr und fuhr, bis ja 
genau, bis es krachte. 

Ja lieber Anton, es bringt nix 
wenn man ein Auto mit Rück-
fahrkamera hat wenn man einen 
Anhänger dran hat. Entweder du 
lässt dich das nächste mal ein-
weisen (aber da braucht man ja 
jemand) oder du musst dir auch 
noch einenneuen Hänger zulegen, 
natürlich auch mit Kamera. 

Lieber Sportverein, wir hoffen dass 
ihr nicht all zu böse seid und wir 
weiter so gut zusammen arbeiten 
wie die letzten Jahre. 

Euer FKP

Der Anton und sein neues Auto

Autohaus Breitsameter
Indersdorfer Straße 1
85238 Petershausen

Tel.: 081 37-5045
Fax.: 081 37-7092
www.autohaus-breitsameter.go1 a.de
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Es gibt die Faschingszeitung nun schon  
eine ganze Zeit und es soll sie ja noch eine ganze  
Zeit weiter geben. ODER? 

Da es aber in und um Petershausen leider keinen  
Wirt mehr gibt, ist es schwer was Neues zu erfahren. Wie das so  
ist mit der Zeitung, wenn nix neues kommt wird die Zeitung aussterben. 

Also nochmal liebe Leute wir sind immer 24 Std. per Email  
(fz@faschingskomiteepetershausen.de) für euch da. Wir garantieren: 

• 100 %-ige Verschwiegenheit 
• Neutrale Verarbeitung 
• Keine Weiterleitung an Dritte (vor Faschingssonntag) 
• Wenn Bilder vorhanden sind werden diese immer mit eingebunden 

Wir brauchen nur einen kleinen Artikel oder Stichpunkte und einen 
Ansprechpartner/in. 
 Also raus mit den alten und neuen Schandtaten. Wir warten darauf. 

Euer Team der Faschingszeitung. 

Der Tod in der Zeitung
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Ordensträger
Ehrenorden am Bande

Hermann Michael

Reitzmann Herbert

Reitzmann Cäcilia

Stephan Tobias

Scheller Peter

Wiest Gabriel

Stempfl Gottfried

Thurner Albert

Schmidt Gabriele

Kollmair Anton

Hechtl David

Schwarz Monika

Stadler Wolfgang
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Verliehene Orden der Saison 2015/2016

Gold:

Silber: Bronze:

Winkler Heidrun
Winkler Lutz

Hecht Tatjana

Kurz Gerhard
Kurz Getraud
Mühe Stefan
Ziller Angelika

Albrecht Ursula
Doetsch Hubert
Stütz Alexander
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Herausgeber:     FK Petershausen
Redaktionelle Verantwortung:  Gottfried Stempfl
     Westring 30
     85238 Petershausen

Layout & Gestaltung:   FZ-Team
Fotos:      Wir
Texte:      Viele
Gesamtgestaltung:    OFFSETDRUCK
     Gebr. Betz GmbH,
     Weichs

Gefundene Rechtschreibfehler dürfen Sie behalten. Sollten  
Ihnen einige Wortkreationen nicht ganz geläufig sein, keine  
Sorge. Wir haben diese bereits zur Aufnahme in die nächste  
„Duden“-Ausgabe eingereicht.
Danke, dass Sie unsere FZ so aufmerksam lesen.  
Wir danken allen Inserenten, die mit ihrer Hilfe dieses  
Machwerk ermöglicht haben.
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